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A, B und C - eine Stimme für den Umsturz, eine dagegen und eine, die sich nicht 
entscheiden will: Das Stück bildet den Moment ab, in dem Lenin aus dem Exil 
zurückkehrt und deutlich macht, dass die Revolution, die das Regime des Zaren 
gestürzt hat, ihm nicht genügt. Der Umsturz, der nach seinem alten russischen 
Kalenderzeitraum "Februarrevolution" heißt, war für ihn nur das Vorspiel einer 
Umwälzung hin zum Sozialismus. Das Szenario ist ein dreiseitiger Konflikt: Ja, nein, 
vielleicht. Alle drei Standpunkte, die während des Dramas in Bewegung geraten, sind 
in einer Krise und wissen das: Stimme A will nie mehr warten, bis die Gelegenheit 
zum Versuch da ist, eine völlig neue Gesellschaftsgeschichte zu beginnen, Stimme B 
will nie mehr warten, bis endlich das friedliche und gesetzmäßige, ruhige und freie 
Leben beginnt, also die Zeit von Krieg und Aufstand vorbei ist, und Stimme C will nie 
mehr auf den Moment warten, an dem sich zeigt, welche der beiden anderen 
Haltungen die unbezweifelbar richtige ist. Alle drei erleben die historische Situation 
"zwischen Februar und Oktober" 1917 als eine ungeheure Anstrengung, in der zwar 
alles auf eine Entscheidung hindrängt, die aber eben noch nicht gefallen ist. So wird 
die Gegenwart ständig von Rückblicken und Visionen heimgesucht. 

Eine besondere, geheimnisvolle Rolle spielen Briefe Lenins an seine Geliebte Inessa 
Armand, deren verborgener zweiter Text zwischen den Zeilen sich im Drama "Nie 
mehr warten" als eine Art Song herausstellt. 
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